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,, unvergeßlichenL

den erhebenden
zu ihrer letzten
ihren Lltersge-

)ank.
Iraner:
« Bürkle.

iand
«geseift und
z rastert.
ieder,

lch und

bund!

ÄezuAspreiL
jSlMchLhrüch in
buryI2 .7S. Durch dis
Post im-Orts- und Ober»
Mis'Berkichr sowie im
sonstigen inliind. Verkehr
FIS.4Sm.Postbest.-Geld.

^tllen von höherer Gow,r/t
Zessehtkein Anspruch ösefe-
»«' L der Zeitung oder ans«-e'-udkung deŝ ezugspre,
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Deutschland.
Berlin, 1. Juni . Die an dem März -Generalstreik beteiligten

OrMisationen traten gestern zu einer Beratung zusammen, in
Eicher die Ueberzeugung zum Ausdruck kam, daß durch die
Situation die ungesäumte Erfüllung der achten Forderung(Auf¬
lösung der konterrevolutionären Truppenteile und ihre Ersetzung
durch republikanische, zuverlässige, insbesondere aus der organi¬
sierten Arbeiterschaft gebildete Formation ) verlangt wird.

Berlin, 1. Juni . Durch das Wirken der ausländischen Wohl-
sahrtsmissionen in Berlin wurden an Unterstützungen bis §um
1. April d. I . Waren im Werte von 148 Millionen Mar ? ln
Deutschland verteilt . Das bedeutendste Hilfswerk ist das von den
amerikanischen Quäkern unternommene für unterernährte deusjche
Kinder.

Merlin, 1. Juni . Der neue Reichstag soll bald nach fernem
Zusammentritt ein neues Kohlengesetz beraten , Las eine Abgabe
von mindestens '30 (seither 20 ) Vorsicht . — Allen Altpenstonaren
und Althinterbliebenen sollen rückwirkend vom 1. April 1920 ab
im Hinblick auf die in Aussicht stehende Regelung der Besoldu-igs-
bezüge und unter späterer Ausrechnung aus diese 50 Prozent
der bisher zustehenden Pensionen als Vorschuß bezahlt werben.

Berlin, 31. Mai . Laut Mitteilung der bulgarischen Gesandt¬
schaft meldet die Bulgarische Telegraphen -Agentur aus Gümüld-
schina: Angesichts der Nachricht von der bevorstehenden Besetzung
Thraziens durch griechische Truppen trifft die bulgarische Bevöl¬
kerung fieberhaft Borbereitungen , um das Land zu verlassen und
nach Bulgarien zu flüchten. Infolgedessen hat die Regierung ihren
Delegierten in Giimüldschina den Auftrag gegeben, den Auswan¬
derern alle Erleichterungen zu gewähren . Die Notwendigkeit der
Unterbringungder neuen Flüchtlinge erhöht die Erregung der
bulgarischen Oeffentlichkeit.

Die vorläufige Erhebung der Einkommensteuer.
Stuttgart, 31. Mai . Wegen der vorläufigen Erhebung der

Einkommensteuer für das Rechnungsjahr 1920 wird im „Staats¬
anzeiger" bekannt gegeben: Bei Steuerpflichtigen , für die sich
die vorläufig zu entrichtende Einkommensteuer höher als die bis¬
herige Staats - und Gemeindeeinkommensteuer berechnet, wird
die Steuer auf Grund der letztjährigen Londesveranlagung , jedoch
nach den Tarifsätzen des neuen Gesetzes bemessen. Hierüber wird
ihnen ein vorläufiger Steuerbescheid zugestellt. Alle übrigen
Steuerpflichtigenhaben die im Vorjahr entrichtete Staats - und
Gemeindsinkommensteuervorläufig weiter zu entrichten. Sie er¬
halten ein entsprechendes Anforderungsschreiben . Steuerpflichtige,
bei denen auf Grund des Z 45 des Reichseinkommenfleuergesetzes
die Steuerentrichtung demnächst, voraussichlich mit Wirkung vom
25. Juni 1920 ab in der Form des lOprozentigen Wzugs von
Lohn erfolgt Arbeiter , Angestellte, Festbesoldete), erhalten eine
Tteuersorderung, sei es Lurch vorläufigen Steuerbescheid, sei es
durch einfackes Anforderungsschreiben nur dann , wenn ihre
Steuerschuldrgkeit für das Jahr 1920 voraussichtlich höher ist als
der lOprozentigeGehalts - und Lohnabzug . Wer in solchen Fällen
äne Steueranforderung erhält , hat das Recht, aus die vorläufigen
Achtungen die Amechnung der inzwischen von seinem Lohn oder
Gehalt einbehaltenen Abzüge zu verlangen . Die endgültige Ver-
anllWng und Erhebung der neuen Reichseinkommensteuer eyolgt
erstmals nach Wlaus des Kalenderjahres 1920 aus Grund des
Einkommens, das der Steuerpflichtige in diesem Kalenderjahr be¬
zogen hat.

Ausland.
Paris , 31 . Mai . Das Militärgericht von Lille hat vom

WtiWümster eine Weisung erhalten , diejenigen Deutschen, die in
der Gegend von Lille „Kriegsverbrechen " begangen haben , in Ab
wchnhest abzuurteilen . Die Auslieferung dieser „Schuldigen " ,
deren Aburteilung vom Leipziger Reichsgericht hinausgezdgert
werde, soll nicht verlangt werden , wenn sie jedoch Frankreich be-
treten, sollen sie verhaftet und gefangen gesetzt werden.

Antwerpen, 1. Juni. Die „Liga der ehemaligen politischen
Bekannten von Antwerpen " hat die belgische Regierung ergricht,
eni Gesetz zu erlassen, welches die massenhafte Zurückkehr Deutscher
M Belgien verbietet. In der belgischen Tagespresse hal ein
Wiger Feldzug gegen die Einreise deutscher Staatsangehöriger
nach Belgien eingesetzt.

Paris , 31. Mai . Nach einer Meldung der „Daily Chromrle"
Mm die nationalistischen Streitkräfte bis auf 170 Kilometer an
Koustantmopelherangekommen sein.
y. « Msiantinopel, Zi Mai . Etwa 80 Türken wurden unter der
tlMuldigung , an der nationalen Verschwörung beteiligt zu sein,
Mastel , darunter der ehmalige Minister des Aeußern , Nozim
«ai, und das Mitglied des Senats Ali Riza Pascha . Der vor-
wMge Kriegsminister Fenzi und der vormalige Marineminister
-« ui Pasch« wurden in Abwesenheit znm Tode verurteilt.

Wilsons Krankheit.
Washington, 1. Juni. Wie verlautet, haben die Aerzte Wil-

pn angeraten, mit Rücksicht ans sein Befinden eine längere See-
nnzutreten. Die ganze Hauptstadt beschäftigt sich mit dieser
bie, Mjx vermutet wird , auf die Beratungen der demorrati-

s ^ ^ i einen entscheidenden Einfluß haben wird . Wilso«
Mst schweigt sich über seine Absichten völlig aus . Uebrigens
Urscht allgemein die Ansicht, daß er schon aus Gesundheitsrück-
Men nicht mehr kandidieren wird . (Der Mann scheint nach
Men bisherigen Leistungen tatsächlich krank over « n großer

sein. Schrfftl .)
Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.

Aeuenbürg, 31. Mai . (Wähler -Versammlung der Deutschen
kwokratischen Partei .)

„Der verlorene Krieg hat uns alles geraubt , auf dos wir
einst mit Stolz blickten, dennoch wollen wir die Hoffnung aus
Deutschland und seine Zukunft nicht aufgeben !" Mit diesen glau¬
bensstarken Worten leitete die Rednerin , Frl . Mathilde Planck,
ihren Vortrag ein. Der Kampf , den wir heute um Deutschlands
Zukunft kämpfen, werde nicht mit Blut und Eisen, er werde mit
geistigen Waffen geführt. In den letzten Jahren sei der Grund¬
stein des neuen deutschen Reiches gelegt worden , das auf den
Trümmern - es alten erstehen sollte; es werde daraus ankommen,
ob wir die Ruhe haben zur steten Weiterentwicklung, welche zum
Ausbau des Hauses notwendig ist. Bis jetzt seien wir immer von
Schwierigkeiten und Gefahren umgeben gewesen. UmsturM-
gungen von rechts und links drohten . Das Bestreben von Leuten
der Rechten, die des guten Glaubens seien, daß die monarchische
Staatsform die richtige wäre , sei heute so wenig zu billigen wie
Meinungen von Leuten der äußersten Linken, welche glauben , daß
der Kommunismus das Heil für die Bölker brächte. Von dieser
Seite werde auf Rate -Rußland verwiesen; wir wissen aber , daß
das wirtschaftliche Leben Rußlands unter der Rätüwirtschaft , wel¬
che den Leuten goldene Beerge versprach, vollständig darnieder¬
liegt. Rußland sei jetzt zum militärischen Arbeitszwang geschritten,
jetzt sei Räte -Rußland , der größte Feind des Kapitalismus , ge¬
nötigt , mit ausländischem Kapital zu paktieren, um sich über dem
Abgrund zu halten . Auch in Deutschland werde Gruttd und Bo¬
den an englisches und amerikanisches Kapital verpfändet , und es
wäre endlich an der Zeit , daß unser Volk die Dinge so ansehen
würde , wie sie sind.

Auf die überaus traurige Lage eingehend, maß die Rednerin
unserer bösen Politik die Schuld an den heutigen Zuständen bei,
das preußische Regiment trage mit ein Teil der Schuld . Währen¬
des Krieges wurde ein Königswort verpfändet wegen Einführung
eines allgemeinen , freien und direkten Wahlrechts ; die Konservati¬
ven hätten die Einlösung dieses Königswortes verhindert . Wir'
Deutsche seien politisch weniger begabt wie andere europäische
Völker. Bismarck habe 1871 schon den Satz geprägt : Wir wer¬
den das deutsche Volk in den Sattel setzen, damit es reiten lernt!
Es habe nicht reiten gelernt , wie es für uns gut gewesen wäre.
Wir haben den Weg zur freien Wirtschaft gehabt ; er hat uns
einerseits einen riesigen Aufschwung der Industrie gebracht, aber
andererseits innerlich zerfleischt.

Wäre das Lhristetum eine Macht in unserem Volke und bei
den Völkern Europas gewesen, dann hätte dieser fürchterliche
Krieg nicht kommen können, der einen Bankerott der Moral , eine
Verwilderung der Sitten in unserem Volke zeitigte wie noch nie
in einem früheren Krieg . Es könne uns nur geholfen werden,
wenn ein neuer , besserer Geist von uns Besitz ergreife . Dieser
neue Geist sei nicht möglich ohne große Opfer der bürgerlichen
Parteien wie der Sozialdemokratie . Die schrankenlose Willkür
und Ausbeutung der Schwachen, die Spekulationssucht müssen wir
uns ausmerzen wie die Sozialdemokratie den Anspruch auf Allein¬
herrschaft in Staat und Wirtschaft aufgeben muß . Sie muß ein¬
seihen lernen , ldaß ein Unternehmen nicht nur aus den Fäusten der
Arbeiter beruht , sondern einen Kopf nötig hat , der das Ganze
überdenkt und leitet. Der Industriearbeiter müsse einsehen, daß
der große Aufschwung nicht möglich gewesen wäre ohne die geistige
Arbeit . Mechanische Förderungen wie der Achtstundentag lassen
sich nicht in jedem Betrieb durchführen ; auch an dem Tariflohn
dürfe nicht starr festgehalten werden , darunter leide die Produk¬
tion wie die Tatsachen in den Eisenbahmverkstätten zeigen, wo
keine produktive Arbeit mehr geleistet wurde und sie geschlossen
werden mußten , woraus die Leute zum Akkordlohn eingestellt
wurden . Auch im Handwerk haben die Tariflöhne nichts Gutes
gewirkt . Die Wirtschaft könne bei den Tariflöhnen nicht bestehen
und man wisse nicht, ob sie nicht noch ganz zusammenbricht. In
allen Betrieben sollen Mindestleistungen aufgestellt und Mindest¬
löhne eingesetzt werden , welche ein Auskommen gewährleisten ; wer
mehr leistet, solle mehr bekommen. Dem Handwerk müsse die
Möglichkeit gegeben werden , sich nach seinen eigenen Lebensver¬
hältnissen eingurichten, gleiches gelte für die Landwirtschaft . Von
der völligen freien Wirtschaft müssen wir absehen. In der Reichs-
ocrfassuirg sei vom Reichswirtschastsrat die Rede , der die Vertre¬
tung der gesamten deutschen Wirtschaft darstelle . Diesem Wirt¬
schaftsrat fehle der feste und tragfahige Unterbau . Es dürfe in
ihm nicht bloß Interessenvertretung zur Geltung kommen, sondern
daß jeder Einzelne dem Volksganzen verantwortlich ist. Keiner
ist aber von dem Anderen unabhängig , Bauer , Handwerker , In¬
dustriearbeiter und Angestellter , sie alle sind aufeinander ange¬
wiesen. Wir müssen zusammenarbeiten in Einmütigkeit und ge¬
genseitiger Rücksichtnahmen, wenn es besser bei uns werden soll.

Mr haben erlebt , daß « reite Kreise unseres Volkes an ihrem
Werke keine Freude mehr haben ; das Leben dieser Menschen ist
viel zu stark mechanisiert worden . Wer noch Freude an seiner
Arbeit habe, das sei der Bauer und der Handwerker , wer aber
vielfach die Freude an der Arbeit verloren habe, das sei der In¬
dustriearbeiter . Diesen könne nur geholfen werden , indem wir
uns auss äußerste bemühen, für den Fabrikarbeiter die Freude an
der Arbeit zurückzuholen, wobei der wirtschaftliche Druck von
außen uns zugute kommen werde. Wir sind vor dem Kriege reich
gewesen an Rohstoffen , Kohle, Eisen usw.; heute ist das anders,
wir sind arm an diesen Produkten , Rohstoffe sind äußerst schwer
und nur zu teuren Preisen hereinzubekommen, da können wir keine
billigen Artikel mehr Herstellen. Wir muffen uns darauf ver¬
legen, Dinge hervorzubringen , bei denen die Arbeit die Haupt¬
fachs ist; es muß gelernte Arbeit sein. Der Industriearbeiter muß
gelernte Arbeit leisten, dann wird er auch wieder Freude an sei¬
nem Werke gewinnen.

keine Verschwendung der Kräfte . Ein Drittel unserer Kraft
geht verloren durch die schädlichen Streiks . Wir sind arm gewor¬
den «nd können «n« solche Ding« nicht mehr leisten. Die Speku¬

lation muß aufhören , der Wohnungsnot ein Ende gemacht wer-
denr jeder deutsche Bürger hat ein Anrecht aus eine gesunde Woh¬
nung . Eine Wirtschaftsweise müsse geschaffen werden , zu der auch
der Industriearbeiter Vertrauen gewinnt ; mit sozialdemokratischen
Schlagwörtern sei es nicht getan.

Vornehmlich unserer Jugend müssen wir einen Halt geben,
damit sie sich ausrichten kann; die deutsche Zukunft wird so
sein, wie sie sich die Jugend schafft; sie hat ihr Schicksal selbst in
der Hand . Sie muß endlich den Ernst der Lage erkennen. Einen
warmen Appell richtete die Rednerin an die Frauen , dabei mit¬
zuwirken, alle müssen dabei mittun , die eines guten Willens sind.
Die religiös -sittliche und die moralische Kraft muß im deutschen
Volke wieder geweckt werden , der echte deutsche Gemeingeist , de»
Geist der Wahrheit , auch der bitteren Wahrheit . Wir dürfen
nicht sagen, die anderen sind schuld an unserem Unglück, wir all«
miteinander tragen daran die Schuld . Nur in dieser Erkenntnis
werden wir die Kraft finden, uns zu erheben . Wenn auch hier
die Frauen tatkräftig Mitwirken, dann wird diese ihre Mitwir¬
kung für Las deutsche Volk und Vaterland dauernd von Segen
sein.

Eine Aussprache erfolgte nicht und so konnte der Vorsitzende
nach Worten herzlichen Dankes an die Rednerin und Redner für
ihre tiefgründigen Ausführungen die Versammlung schließen mit
einem Appell an die Wählerschaft, am 6. Juni restlos von ihrem
Wahlrecht Gebrauch zu machen und jener Partei der mittleren
Linie die Stimme zu geben, welche eintrete für sozialen Ausgleich:
Der Deutschen demokratischen Partei!

Neuenbürg , 1. Juni . Das neue Schaumweinsteuer-
gesetz  tritt , wie amtlich bekannt gegeben wird , am 1. Jmrt in
Kraft . Es wird Fruchtschaumwein mit einer Steuer von I Mk.
und Traubenschaumwein mit einer solchen von 12 Mark pro Li¬
terflasche belastet. An diesem Tag in Verkehr befindlicher Schaum¬
wein , der noch nicht mit den, mit den neuen Werten bedruckten
Steuerzeichen versehen ist, unterliegt der Nachsteuer. - Jedoch un¬
terliegt Schaumwein im Besitze von Eigentümern , die weder Aus¬
schank noch Handel mit -Getränken betreiben , der Nachsteuer nur,
wenn die Gesamtmenge mehr als 10 Flaschen beträgt . Der je¬
weilige Besitzer des nachsteuerpslichtigen Schaumweins ist ver¬
pflichtet, den Schaumwein in der Zeit vom 1. bis 7. Juni zur
Nachoersteuerung anzumelden . Die bereits entristtete Steuer wird
auf die Nachsteuer ungerechnet. Amneldeovrdrucke werden nicht
ausgegeben . Die Pflichtigen haben ihre Borräte schriftlich oder
zu Protokoll beim Finanzamt anzumelden.

Neuenbürg , 1. Juni . (Forstmäimertogung .) In Langen¬
brand waren in der letzten Maiwoche Forstwirte aus allen deutschen

!Gauen versammelt , um das Waldwirtschastsverfahren von Forst¬
meister Dr . Eberhard kennen zu lernen und zu begutachten. In
lOjähriger Arbeit ist es Dr . Eberhard im Langenbrander Wald ge-
lungen, ein Verfahren zu finden, das die Vorzüge des Naturwalds
voll ausnützt , jeden Zwang vermeidet und keinerlei Opfer vom
Wald verlangt . Die auswärtigen Forstwirte stellen fest, daß es
Dr . Eberhard gelungen ist, das wichtigste Problem des Waldbau«
in glänzender Weise zu lösen. Seine Erfindung erhielt den
Namen : Langenbrander Schirmkeilschlagoerfahren von Dr . Eber¬
hard - Es waren Regierungsvertreter von Preußen , Bayern,
Baden und Hessen anwesend, die zu der neuen Erfindung dieses>
württembergischenj Forstmanns ihre Glückwünsche aussprachen.

Birkenfeld, 1. Juni . Am Sonntag , den 30 . Mai , abends
8 Ahr , hielt die Ortsgruppe der Württ . Bürgerpartei
in der „Krone " ihre Wahlversammlung ad . Herr (Dr. Haller-
Ludwigsburg sprach über das Thema : „Was «warten die ver-
schiedenen Berufsstände vom Staat ?" Dabei behandelte er die
Interessen der Arbeiterschaft , der Landwirtschaft und des Mittel¬
standes . Die Württ . Bürgerpartei erstede einen sozialen Aus¬
gleich zwischen den einzelnen Berufsständen und wolle keinen Be¬
ruf auf Kosten des anderen bevorzeugen. Im übrigen muffen alle
Stände von neuem mit einem starken vaterländischen Pflichtbe-
wußtsem erfüllt werden , wenn es mit unserem Volke wieder auf¬
wärts gehen soll. Dem lebhaften Beifall der Anwesenden folgten
warme Dankesworte des Vorsitzenden, Bankbeamten Wilhelm
Arnold,  cm den geschätzten Redner.

Dennach, 1. Juni . Rechtsanwalt Payer  II der D. d. P.
sprach am Sonntag nachmittag hier in öffentlicher Versammlung
in aufklärender und leicht verständlicher Weise über die politisch«
Lage . Seine sachlichen Ausführungen fanden den lebhaften Beifall
der Zuhörer - Unter anderem wies er nach, daß im gegenwärtigen
Augenblick im Interesse der Ernährung der Gesamtbevölkerung
die Zwangswirtschaft in Getreide noch nicht zu entbehren sei, - ah
aber auch dem Bauern auskömmliche Preise für seine Erzeugnisi«
gewährleistet werden müssen. Eine Aussprache fand nicht statt.

Enztal -Enzklösterle, 1. Juni . In vergangener Nacht wurden
einem Schleichhändler durch die Umsicht des Landjägers Jonke
3 Zentner Fleisch beschlagnahmt, das für Wildbader Hotels be¬
stimmt war . Durch Verfügung des Kommunalverbands Nagold
kommt das Fleisch in der Gemeinde zur Verteilung . Hoffen wir,
daß uns noch öfters solche Genüsse währen - der „wunderschönen
Saison " zuteil werden und wir uns nicht Monatelang , mit den
appetttreizenden Düften aus den Hotelküchcn begnügen Surfen.

— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten wurde
Bezirksnotar Bühler  von Dornstetten an das . Bezirksnowriat
Wilübad  seinem Ansuchen gemäß versetzt.

Wür ^ - merg.

Ealtv , 1. Juni . (Amtsversammlung .) Auf der Amtsve »-
sammlung wurde die Errichtung eines Bezirksverbands für das
Jugendamt Calw und Neuenbürg gutgeheißen. Die Teuerungs¬
zulagen der Körperschaftsunterbeamten wurden neu geregelt , eben¬
so die Derpflegungsgobühren heraufgesetzt. Als Oderamtsstrahsn-
mrister wurde,Ba«werkmeiste» Julius Glatzle Gewählt.



Stuttgart , 1. Juni . (Die Seuchenbekämpfung .) Im „Staats-
angeiger" wirb gegenüber den Vorwürfen , daß die Regierung
der Maul - und Klauenseuche rat - und tatlos gegenüberftche, da¬
rauf hingewiesen, daß trotz der Abwehrmaßnahmen die Seuche
deshalb sich weiter ausbreitste , weil nur eine begrenzte Zahl von
Bishhattern sich um die Einhaltung der bewährten Schutzmaß¬
regeln wirklich kümmere. Der Seuchenkommissär sei ermächtigt,
»eben den bekannten Tierärzten noch approbierte Tierärzte zur
Seuchsntilgung heranzuziehen.

Stuttgart . 1. Juni . (Aufgelöst.) Der Verband der Inhaber
des Eisernen Kreuzes in Württemberg , der sich feit zwei Jahr¬
zehnten in verdiechtvoller «Weise der Unterstützung bedürftiger
Kameraden von 1870 und 71 und deren Witwen durch Auf¬
bringung freiwilliger Spenden angenommen chatte, hat unter dem
Druck der Zeftoerhältriisse seine Auflösung dieser Tage beschließen
«Asien.

Eßlingen , 1 . Juni . (Protestverfammlung gegen die Zucker-
Verteilung.) Echinger Vereine , nämlich der Deutch-ev. Frauen¬
bund, der Elisabethenverein , der Hausfrauenverband , der Vlau-
keuzoere -in, der Deutsche Guttemplerorden , der deutsche Verein
»egen den Mißbrauch geistiger Getränke und der Naturheilverein
hatten sich zchammengetan , um im Feistsaal des Gymnasiums ge¬
gen die mangelhafte Zuckerverteilung Stellung zu nehmen. Dr.
Finckh aus Ober -Eßlingen eröfsnete die sehr zahlreich besuchte
Versammlung , worauf Frau Anna Grün die Not und die Ent¬
behrungen der Hausfrauen schilderte. Sodann sprach Walter
viziky über die Umstände, die zur Zuckerknappheit gefühlt hatten
nnd legte ganz energisch gegen die Fortdauer dieser Zustände
Protest ein . ZOO 000 Zentner Zucker allein seien jährlich zur
Woinverbesserung abgegeben worden . Nahezu die gleiche Menge
ging verloren durch dunkle Kanäle für die Herstellung von süßen
Likören und sonstigen Süßigkeiten aller Art . Auch wurden
große Mengen von Zuckerrüben zum Brennen und Brauen direkt
verwendet . Von der Versammlung wurde sine Erklärung ein¬
stimmig angenommen.

Nlünsingen, 31. Mai . (Besitzwechsel.) Das bekannte Re¬
staurant „zum Truppenübungsplatz " , Inhaber E. Löffler , Kauf¬
mann aus Gönningen , ist an den Fabrikanten Eiermann aus
Kaden -Baben zum Preise von 70 500 Mark käuflich übergegan-
Den. Der Käufer will das Wohnhaus benützen und später darin
«men kleinen Fabrikbeirieb einrichten.

Ulm, 1. Juni . (Truppenoerschiebung .) Das 3. Bataillon des
Ächützenregiments 26 (einschließlich der Maschinengewehrkompag-
«ie) wurde von Ulm in das Ruhrgebiet abtransportiert . Dafür
gehrt nach Ablösung das 43. Bataillon Schützenregiment in den
nächsten Tagen aus dem Ruhrgebiet nach Ulm zurlick.

Klingenstein (OA . Blaäbruren ), 1. Juni . (L-ebensretung .)
Zwei Arbeiter von Asch, die in der Blau an gefährlicher Stelle
badeten , kamen in Lebensgefahr . Der Turmvart Ramps rettete
beide. Der «ine Arbeiter lag schon bewußtlos auf dem Grunde
des zwei Meter tiefen Wassers.

Biberach, 1. Juni . (Aus dem Unwettergsbiet .) Am Wieder-
»ufbau der durch den letzten Sturm zerstören Häuser wird zurzeit
jetzt gearbeitet.

Soziale Ungerechtigkeiten.
Unter diesem Titel wird dem „Calwer Tagbl ." geschrteoen:
Der Bauer Sch . (Witwer ) in A. ist im Mai 1914 gestoroen.

Sem Bauerngut , das zu dieser Zeit einen Kaufwert von minde¬
stens 150 000 Mark darstellte , wurde kurz vor dem Ableben mit
dem lebenden und toten Inventar um 30 000 Mark dem ältesten
Sohn übergeben. Die übrigen vier Kinder (Mädchen) waren noch
«licht volljährig.

Der Sohn M . mußte nun nach dem Testament seinen oler
Schwestern je 6000 Mark als elterliches Vermögen .auszahlen.
Dies war chm in kurzer Zeit durch einen größeren Hieb Holz'
in dem zum Hos gehörigen 100 ,Morgen großen , meist Haudaren
Wald möglich, dann hcttte er sein Gut mit einem Friedenswerte
von mindestens 125 000 Mark vollständig schuldenfrei. Die Schwe¬
stern aber erhielten ihr Vermögen bei Kriegsausbruch in Kriegs¬
anleihe angelegt . Heute sind die Schwestern , welche während des
Krieges ohne jeden Lohn das Gut ihres Bruders bearbeiteten , voll¬
jährig und daran , sich einen eigenen Hausstand zu gründen . Don
den 6000 Mark Vermögen in Kriegsanleihe erhalten sie oetm
Verkauf derselben noch 4800 Mark in bar , und diese 4800 Mark
stellen einen Friedensverkausswert von kaum 1000 Mark dar.
(Während man z. B . vor dem Kriege mit 6000 Mark eine be¬
scheidene Aussteuer kaufen konnte, kann man mit 4800 Mark heute
stürm die Möbel für die Zimmer kaufen.)

Wir sehen, wie hier durch ein sehr ungerechtes und unsoziales
Vererbungssystem Geschwister in kurzer Zeit ahne jegliches Ver¬

schulden nur noch den 125. Teil des wirklichen Vermögens ihres
Bruders aus dem Hof besitzen.

Solche Fälle , welche bei uns im Schwarzwald nicht selten sind
und sich von Generation zu Generatton wiederholen , «geben zu
ernstem Denken Anlaß . Wundern wir uns deshalb angefichrs ser
bevorstehenden Wahlen nicht, wenn hier die benachteiligten Ge¬
schwister politisch anders denken als ihr Bruder im unvervteaten
Wohlstand aus dem elterlichen Hofgut.

Der Notschrei der Pensionäre.
Dem „Schwäbischen Merkur " wird geschrieben:
Der Notschrei der Ruhestandsbeamten und Beamtenhiruer-

bliebenen im Abendblatt vom 18. ds . Mts . wird in dem ganzen
Kreis der Beteiligten großen Widerhall gesunden haben. Allzu¬
lange wahrhaftig «hat die Not dieser Armen , denn das stnv sie jetzt,
zu wenig Beachtung gefunden. Im besonderen Maß gilt otes
von den Altpensiouärcn und ihren Hinterbliebenen , deren Ruhe¬
gehalt sich noch auf die vor 1911 bestandenen niederen Gehalte
gründen . Was wollen Pensionen auch von 4000 , 5000 , selbst 7000
Mark , die einst als zureichend angesehen werden konnten, noa- be¬
sagen heutzutage, wo das Geld nicht mehr den 5. Teil der einstigen
Kaufkraft hat ? Es ist, wie wenn man vor dem Krieg diesen
Leuten hätte zumuten wollen , mit wenig mehr als 1009 Mark im
Jahr zu leben. Dabei ist zu beachten, daß die niederen Geyalte
stets mit dem Hinweis auf die Pensionsberechtigung gerechtserttgt
wurden , die dem Beamten nach eingetretener Dienstunsähigkeit
noch eine auskömmliche Existenz gewährleisten , ferner , daß die
Beamten mit 40 und mehr Dienstjahren seinerzeit auch noch Die
Beiträge zur Witwenkasse geleistet haben, und daß sie, wenn sie
überhaupt Vermögen hatten , dieses meist schon währerw ryrer
Dienstzeit zur Ausbildung ihrer Kinder 'teilweise verbrauch: ga¬
ben. «Ein wenigstens gegen Not gesichertes Leben durste oer
Beamte für sich und die Seinen auch im Ruhestand erwmren.
Mit dieser Anwartschaft wurde er angestellt und hat er dem Staat
gedient. Wohl sind auch den Pensionären Teuerungszulagen ge¬
währt , aber sie sind gegenüber einer Verteuerung des notwendigen
Lebens um das 6- und lOfache gänzlich unzureichend, um der Not
zu steuern. Jede neue Drehung der Lohn - und Preisschraube nach
oben drückt den Pensionär um ebensoviel tiefer ins Elend hinab.
Reich und Staat , die durch eine unglückselige Finanz - und Wirt¬
schaftspolitik viel zu der ungeheuerlichen Teuerung beigelragen
haben und beitragen , dürfen an diesem Notstand der Beamte n-
pensionäre nicht länger Vorbeigehen.

Baben.
Heidelberg , 1. Juni . Das Heidelberger FrenviMgenvaiaillon,

das bei den Ausständen im Ruhrgebiet verwandt wurde , sott, wie
das „Herdelb. Tgbl ." «Hort, Tübingen als dauernden Stanvor , er¬
halten , da nach den Bestimmungen des «Versailler Vertrages in
Heidelberg keine Garnison bestehen darf . — Am Samstag fuhr
hier ein Kttegsgesangen -ettranspott durch mit etwa 1000 Heim¬
kehrern aus Sibirien.

Ireiburg , 1. Juni . Die am 12. April in Wirksamkeit getre¬
tene Freindensteuer hat im ersten Monat (April ) 11 885 Mark ein¬
gebracht. — Bei den bereits gemeldeten Vorgängen im Kommu¬
nalverband , denen zufolge mehrere weibliche Hilfsangestellte des
Lebensmittelamtes in Untersuchungshaft genommen wurden , soll es
sich um beträchtliche Schiebungen mit Zuckerkarten handeln . Ge¬
rüchtweise verlautet , daß nur 80 000 Zuckerkarten ausgegeben,
aber von den betreffenden Geschäften 100 000 zur Ablieferung
gelangten , sodaß also mit 20 000 untergeschobenen Karten unbe¬
rechtigt Zucker eingekauft worden wäre.

Aus dem Bezirk Lörrrach , 31. Mai . Auf der kleinen Station
Hammerstsin der Nebenbahn Hattingen —Kündern kam eine Wa¬
genladung Zucker ohne Begleitpapiere an . Wie sich dann bei
näherer Nachforschung ergab , war der Zucker für Hammerstein
bei Danzig bestimmt. Inzwischen hatte sich das Gerücht ver¬
breitet , in dem Wagen befinde sich Schieberzucker, was verschiedene
Leute aus der Gegend bestimmte, von dem Zucker nach Belieben
wegzunshmen . Ihnen stcht eine Anklage wegen Diebstahls be¬
vor . Aehnliche Vorfälle der letzten Zeit legen die Ermahnung
nahe , sich durch das Schlagwort Schieberware nicht zu Unbe¬
sonnenheiten verleiten zu lassen.

Vermischtes.
Kempten, 1. Juni . Der Gastwirt Jakob Mangold in Auus-

ried wollte abends einige Stück Vieh , die vor dem Orte auf Ser
Weide waren , heimtrsiben . Die Tiere rannten anscheinend an
einen Träger der Hochspannungsleitung der Lech-Clektrizitäts-
werke, sodaß sich ein Leitungsdraht loslöste und herabfiel . Durch
den elektrischen Strom wurde ein Tier getötet. Mangold wollte

ArtW nicht von Art.
Roman von H. Hill.

30j (Nachdruck verboten.)

„Ob ich nun diesen Brief verloren habe , oder ob er
mir von irgendeinem Halunken gestohlen worden ist,"
murnielte er , „ich denke, daß ich auch ohne ihn richtig
operiert habe . Sie mag sagen , was sie will — diesen
Stachel wird sie nicht mehr aus ihrer Seele reißen können ."

Damit drehte er sich um und schlenderte nach dem
Schlosse zurück, eine lustige Operettenmelodie vor sich hin¬
pfeifend.

13. Kapitel.
Als Edith auf die kleine Lichtung hinaustrat , die den

Gipfel des Hügels bildete , sah sie den Mann , dem ihr
stmges Herz gehörte , an dem Stamm des vereinzelten
Eichbaumes lehnen , der inmitten des freien Platzes stand
— allerdings nur noch als eine Ruine , denn ein zünden¬
der Blitzstrahl hatte den mächtigen Riesen des Waldes
schon vor einer langen Reihe von Jahren zerstört . Doktor
Odemar war so in Gedanken verloren , daß er ihr Näher-
kommen ganz überhört hatte ; aber als ihn nun das
Knacken eines unter ihrem Fuß brechenden dürren Zweiges
auf ihre Anwesenheit aufmerksam machte , eilte er mit
einem Freudenruf auf sie zu, und im nächsten Augenblick
hielt er sie in seinen Armen , die ersten Worte , die sie
hatte sprechen wollen , mit seinen leidenschaftlichen Küssen
«stickend.

„Mein Liebling !" flüsterte er . »Mein armes , süßes,
«« gebetetes Lieb !"

Und dann , als der erste Sturm der Zärtlichkeit ver¬
rauscht war:

»Muß ich dir sagen , wieviel ich in diesen schrecklichen
Tagen um dich gelitten habe — doppelt und dreifach
gelitten , weil ich nicht bei dir sein und nicht versuchen
kaouote, dich zu trösten , soweit eben Menschen bei solchem
Unglück zu trösten vermögen . Es war so grausam , denken

zu müssen , daß du unter der Last des Kummers seufztest,
und daß ich dir nicht ein einziges zärtliches Wort sagen
durfte , um dir die Last zu erleichtern ."

„Und warum — warum hast du es nicht getan ?"
fragte sie mit liebevollem Vorwurf . „Dein Gasthof ist
wahrlich nahe genug beim Schlosse . Und wenn du nicht
kommen wolltest , so konntest du mir doch wenigstens schrei¬
ben . Ich hatte keine Erklärung dafür , und weil ich diesen
Zustand der Ungewißheit nicht länger zu ertragen ver¬
mochte , schickte ich heute meine Jungfer zu dir . Hattest
du denn irgendeine triftige Ursache, dich so zurückzuhalten ?"

Der junge Graf Donnersberg hatte nicht ganz unrichtig
kalkuliert . Der Stachel saß in ihrer Seele , tiefer vielleicht,
als es ihr selber zum Bewußtsein kam, oder als sie es
sich doch zugestehen mochte.

Wie schwer sie auch unter dem Ausbleiben jeder Nach¬
richt von dem Geliebten gelitten , sie hatte doch bisher nichts
Schlimmes dahinter geargwöhnt , und erst jetzt kam etwas
wie ein leises Mißtrauen in ihr Herz — nichts von jenem
Mißtrauen freilich , das ihr Stiefbruder hatte Hervorrufen
wollen , und das sich bis zu einem entsetzlichen Verdacht
gesteigert hätte , sondern nur die unbestimmte Empfindung,
daß ein Geheimnw zwischen ihr und dem Manne ihrer
Liebe sei, daß er sich veranlaßt sehe, ihr etwas zu ver¬
bergen . Und so wenig dachte sie daran , ihre Empfindungen
zu verhehlen , daß er die Anzeichen der Beunruhigung
deutlich genug auf ihrem Gesicht lesen konnte.

Mit dem Ausdruck ehrlichsten Erstaunens erwiderte er:
„Ich bin überrascht , mein Lieb , daß du über diese

Ursache im Zweifel sein konntest . Wenn ich das hätte
vermuten können , so würde ich Himmel und Erde in Be¬
wegung gesetzt haben , um eine Aussprache zwischen uns
herbeizuführen ."

„Nein , ich wußte nichts und ahnte nichts . Nicht ein¬
mal jetzt weiß ich etwas Gewisses , obwohl mein Stiefbruder
soeben versucht hat , mir eine Art von Aufklärung zu
geben . Ich glaube ihm nichts von dem , was er sagt,
denn er ist der geborene Lügner . Aber möglich wäre es
ja freilich immerhin , daß er einmal zufällig die Wahr¬
heit gesprochen hätte . Dann aber müßte ich in furchtbarer

wohl den Droht von dem Tiere wegresßen, wurde ober
dem elektrischen Strom getötet ; seine linke Hand di-
hielt, ist verbrannt . ' Dnh

Zum Kapitel Zwangswirtschaft . Nachstehende Ameia-» .
der Zeitschrift „Daheim entnommen sind, illustrieren
wie die sogen, Zwangswirtschaft immer mehr durchlochenstÄ

Gebe einen Schinken gegen eine dem Wett eM
Menge Zucker ab. Angebote unter Nr . 11044 Daheim

Zigaretten gesucht im Tausch gegen Lebensmittel
usw.) Freundl . Offerten unter 1098 Daheim, Leipzig ^

Gebe Leinenbettuch gegen Butter , «Speck oder MM
Offerten an A. Hoppe, Dresden -N . 12 M .str. ^

Tausche ein gegen ganz neuen hellgrauen Eutaway-Somm»
anzug einen «Zentner Zucker. Bs , Berlin -Friedenau . "

Gebe schönen Waschanzug für 14jährigen Knaben ae-i-n -<
Pfund Mehl und 70 Mk ., auch 20 Pfund schönes BrotmM ^ .
20 Psurid Zucker oder Reis . Offerten unter 10685 an Do2
Leipzig. ^"

Zucker, Pfund 13 Mark , Versand gegen -Nachnahme
unter 11100 Daheim in Leipzig. ' "

Also Zucker zu 13 Mark das Pfund kann man in belichiw
Menge erhalten ? Was aber , wenn man nicht so vermögen»^
um solche Wucherpreise anlegen zu können? Soll man ach^
und andere Lebensmittel verzichten und hungern oder seinen bau»
stand Stück um Stück in den Schleichhandel bringen? Dakj
wird , nach einer Meldung des „Berliner Tgbl ." die ZueenüM
vom 1. Juli ab erneut gekürzt werden . Da wir also noch
Wirtschaft haben, -hat die Regierung -die Pflicht , dafür zu
daß diese nicht zum Gespött wird . Uebrigens ist „Schleich'"«^
wirklich nicht mehr das rechte Wort , «denn der Handel bttihx
man stcht, ganz öffentlich und ungeniert . Und eins gibt ^
nur : Zwangswirtschaft oder freier Handel!

Deutsches Silber in England . Nach einer Meldung h,
„Daily Mail " find größere Mengen Silber aus Deutschland
London eingetroffen . Es handle sich um Verkäufe mngeschni»!
zenen Tafelsilbers aus dem Besitz verarmter Familien . Die zM
eingegangene Endung hatte einen Wett von 2 Millionen
gehabt.

Neueste Nachrichten!
Stuttgart . 1. Juni . Wie wir hören, war StaatspriW

Blos in den letzten Tagen in Karlsruhe und hatte Besprechung«
mit dem badischen Staatspräsidenten Geis . Die beiden St«
Präsidenten befinden sich, wie die Aussprache ergab, in allen ms
ttgen schwebenden politischen Fragen in vollen: gegenseitigem Ei»
vernehmen.

München . 1. Juni . Der Landtag hat das Gesetz über!«
Staatsgerichtshos für Ministeranklagen , VersassungsbeschMid«
und Verfassungsstreitigksiten ohne Aussprache angenommen.

Berlin , 1. Juni . Der Millionendiebstahl in der Spandau«
Zitadelle , aus der vor Jahresfrist 60 Millionen rumänischeb
gestohlen worden sind, ist jetzt aufgeklärt worden. Ms ZL
wurden vier Mann verhaftet , die damals im Heeresdienst stack
und mit der Bewachung des Schatzes betraut waren. DieA->
-hasteten sind geständig. Drei der Diebe legten ihre Beute, s«
sie ihnen nicht durch Verkaussver -mittler wieder abgenommenm
de, in Grundstücken mrd Geschäften an , während der vierteß
durch Leichtsinn wieder vergeudete.

Berlin . 2. Juni . Blätter aller Parteien machen letzte Ai
strengungen , um die stärkste Wahlbeteiligung zu erreichen. -
Das Reichsministerium wird einen Beseht erlassen, nach dem>-
Urlaub die Unteroffiziere und Mannschaften dienstliche Schuß- m
Wurftvaffen (Handgranaten ) nicht mit sich führen dürfen.

Berlin , 2. Juni . Die Kommandeure der Truppen mn Ä
sau und Zerbst haben in einer Konferenz mit dem Oberpräsidend
Hörsing der anhaltischen Regierung unbedingte Treue gelobt. I
Truppen seien bereit , die Verfassung «gegen jeden Putsch, gleich««
von welcher Pattei , mit der Waffe in der Hand zu verteidig«

Berlin , 2 . Juni . Die Lübecker Bürgerschaft ersuchte einD
mig den Senat , bei der Reichsregierung auf beschleunigtenM
der Zwangswirtschaft einguwivken. — Die Bedrohung vonÄ
und Leiben und Eigentum der mecklenburgischenGutsbesitzerh
nach verschiedenen zuverlässigen Nachrichten einen so ernsten Ib
sang angenommen , daß bereits 7 Gutsbesitzer mit ihren Famil«
ernsthast aus eine Flucht bedacht sind, oder sogar schon ihreW
verlassen haben . — Die Landarbeiter des Kreises Neuholdenslck
feiern . Sie fordern eine Lohnverdoppelung . .Die Notstack
arbeiten werden nur teilweise ausgesühtt . — Der „VolkswK
in Gleiwitz weiß zu melden, General Lüttwitz halte sich seit>
Tagen in Uschütz, Kreis Rosenberg , bei Freiherm v. Scherr-H
aus. .

lugst um dich sein . Und seit ich mit meinem Bruder.
procben habe , liegt es mir in der Tat auf dem Herz«
oie die Vorahnung einer schweren Gefahr , die dich bedroht

„Und was hat dein Bruder dir gesagt ?" fragte da
Schriftsteller kurz.

„Daß er dir während des Festes eine Botschaft meiner
3aters ausgerichtet hätte , dahin lautend , daß du unser«
Srund und Boden zu verlassen und ihn nie mehr zu
reten hättest ." , , . ,

Wenn dein Bruder nichts weiter gesagt hat als
o hat er die volle Wahrheit gesprochen . Einen solche«
Sefehl des Grafen hat er mir in der Tat an Mem Kach
nittag übermittelt , und es war selbstverständlich , daß t
laraufhin das Fest auf der Stelle verließ . Weil ich
Wünsche des Verstorbenen respektieren zu müssen glauou
>abe ich keinen Versuch gemacht , mich dir zu nähern, I
ange seine sterblichen Ueberreste noch nicht dem Schoß
Lrde überantwortet waren ; heute aber , am Tage >e
kestattung , würde ich unbedingt einen Versuch gemW
laben , dich zu sehen , auch wenn mir nicht deine begtuae
Votschaft gekommen wäre . Ich überlegte eben, aus wev
Weise sich eine Begegnung herbeiführen lassen wu» e, o«
laß es dabei zu einem abermaligen unerquicklichen §
ammenstoß mit deinem Bruder kommen müsse, a«s
Rädchen erschien." , . , „ >>„b II,

In Ediths Augen war es deutlich zu lesen, aß!
hm jedes Wort glaubte , was er sprach. Nun ave cs
ie ihre Hand auf seinen Arm und sagte mit geda pß

„Doch das war noch nicht alles , was mir jen ^
»ärmliche sagte . Er erzählte , daß die bettete»
emandem forsche, dem mein Vater neuerdings das ^
eines Eigentums verboten habe , und er fugte y a.
ch schäme mich fast, es hier vor dir auszusprech , ^
liefe gesuchte Persönlichkeit von den Me»
nndung gebracht werde mit — mit memes ung
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Avdch»esl, 2. Jum . ztriegsmimster General Soos hat den
Auftrag den Frieiden zu unterzeichnen , medergelegt . Der Mimster-
^ entsandte nun Dr . August Bonard , den Volkswirtschastsmini-
ster, und den Gesandten Msred Drasche -Lazar zur Uiiterzeichrmng.

Mailand . 1. Juni . In Nom Ligure zerstörte eine Feuers-
brmist nahezu alle Baumwollager des Privatkonsortiums des Ha-
^ns von Genua . Ungefähr 8000 Ballen Baumwolle von einem
Hgsamtwert von 30 Milliarden Lire sind vernichtet worden.

London , 1 - Juni . Bei der Ueberschwemmung von Louth sind
IS Personen getötet worden . Weitere 15 werden vermißt . Un-
aesähr tausend Eimvohnep sind ohne Unterkunft . 25 Häuser sind
vollständig zerstört , 1600 Gebäude stark beschädigt . Man schätzt
den Schaden auf 250 000 Pfund Sterling.

Marschau , 2 . Juni . Der polnische Generalstab meldet u . a . :
Ein neuer Versuch der Bolschewisten , die Brssina zwischen Bo-
rißow und Bobruschk zu überschreiten , ist gescheitert . Zwei Jn-
sameridivisionen und eine Kavallerivdivision , denen es gelungen
mar, das Westuser des Flusses zu erreichen, wurden bei Jakosgvce
umring und vernichtet . Wir machten über 2000 Gefangene.
Der Rest der bolschewistischen Truppen flüchtete in Panik über
di« Beresina zurück.

Stockholm, 2. Juni . Der schwedische König empfing gestern
eine Abordnung der Bevölkerung der Aalands -Jnseln , die die
Vereinigung der Inseln mit Schweden forderte . Der König gab
der Hoffnung Ausdruck , daß das andauernde Streben der Be¬
völkerung nach Wiedervereinigung mit Schweden zuletzt von Er¬
folg gekrönt sein werde.

Lille, 1- Jutti . Die Kriegsgerichte haben den Befehl erhalten,
Strafverfahren gegen etwa 50 deutsche Offiziere einzuleiten wegen

Mißhandlungen , Diebstahls , Plünderungen , die sie während der
Okkupation sich schuldig gemacht haben sollen . Unter den Beschul¬
digten sollen sich befinden : General Sixt o. Armin und Oberst
Vlumenreuter.

Amsterdam , 1. Juni . Blättermeldungen zufolge sind Maste¬
rs als 1. und Ferrarin als 2. auf dem Flug Rom —Sofia am
Ziele eingetroffen.

Die Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht durchgesührt.
Berlin , 1. Juni . Die Taffache, daß bisher noch kein Aus¬

führungsgesetz zur Beseitigung der allgemeinen Wehrpflicht in
Deutschland erlassen ist , hat in verschiedenen Kreffen zu Miß¬
deutungen Anlaß gegeben . Nach einer Mitteilung von unter¬
richteter Seite bestimmt der Artikel 173 des Friedensvertrages,
daß die allgemeine Wehrpflicht abzuschaffen ist. Die Nationalver¬
sammlung hat den Vertrag angenommen . Damit ist die Be¬
seitigung der allgemeinen Wehrpflicht rechtlich durchgeführt und
sind die ihr entgegenstehenden Bestimmungen aus früherer Zeit
außer Kraft gesetzt. Eines besonderen Ausführungsgesetzes bedarf
es hierzu also nicht mehr . Auch im vorliegenden Falle zeigt sich,
daß alle Verdächtigungen , Deutschland zögere plamnäßig die
Durchführung der militärischen Bestimmungen des Frledensver-
trages hinaus , haltlos sind.

Das Gesamt-Ergebnis der Golhaer Landlagswahlen.

Ootha , i . Juni . Nach dem nunmehr vollständig vorliegenden
Ergebnis der Gothaer Landtagswahlen entfallen auf die Deutsche
Volkspartvi 3, die Deutsch -Nationalen 1, den Bauernbund 5, die
Demokraten 1, die Mehrheitssozialdemokraten keinen und die Un¬
abhängigen Sozialdemokraten 9 Sitze.

Ein ungarischer Putschversuch gegen Oesterreich?
Men , 1. Juni . Staatskanzler Dr . Renner hat heute dem

ungarischen Gesandten erklärt , der Staatsregierung der Republik
Oesterreich lagen Nachrichten vor , daß an der Ostgrenze Deutsch-
Oesterreichs ungefähr 1000 Offiziere österreichischer Staatsangehö¬
rigkeit organisiert sind , die gegebenenfalls in Oesterreich einzu¬
brechen beabsichtigen . Die österreichische Regierung ist auch infor¬
miert , daß dieser Formation von der ungarischen Regierung ein
Betrag von 10 Millionen Kronen ausgeworfen ist- Sie erwartet
eingehende Aufschlüsse über die Vorgänge , um so mehr , als sie
geeignet erscheinen , eine höchst bedauerliche Trübung der Be¬
ziehungen beider Maaten herbsizusühren . Der österreichische Ge¬
sandte in Bukarest hat den Auftrag erhalten , bei dem ungarischen
Minister des Aeußern die gleiche Beschwerde zu erheben.

NM " Der heutigen Gesamtauflage liegt ein W ahl sl ugb la tt
der Deutschen demokratischen Psa rtei  für die bevor¬
stehenden Wahlen bei.

>L?och nichr genug de« Elend »?
°Auch »och LLeedikkarur und
v t g « r Unrergaag?

»ine  Rettung:

^ * t

BckNtMlljUN
des Vorsitzenden des Kreiswahlausschusses

des M. Landtagswahlkreises.
Auf die am 18. Mai 1920 in den Bezirksamtsblättern

des 16. Landtagswahlkreises ergangene Aufforderung zur
Einreichung von Erklärungen über den A schloß der Kreis-
,orschlogsli"en an Landesvorschlagslisten sind nachfolgende
Anschluß- und Zustimmungserklärungenrechizeitig einze¬
iligen. Diese wurden in der Reihenfolge ihrer zeitlichen
Einreichung vom Vorsitzenden nummeriert und in der heuti
gen Sitzung des Kreiswahlausschussesals gültig zugelassen'MWorMg Nr.l der iK.LmdlagslWWreises
(Kennwort: Unabhängige sozialdemokratische Partei Württbgs.)
angeschlossen an die Landesvorschlagsliste ll (Kennwort:
Unabhängige sozialdemokratische Partei Württembergs.)
MWiffchliz Nr.rder 18.LMdtWmWeiser
(Kennwort: Würlt. Bürgerpartei) angeschlossen an die Lan¬
desvorschlagsliste Ul (Kennwort: Württ. Bürgerpartei.)
WlMs- liig Nr.Zdesi«.LMdtWWhldreiser
(Kennwort: Sozialdemokratische Partei Württemberg-Hohen-
zollern) angeschlossen an die LandesvorschlagslisteI (Kenn¬
wort: Sozialdemokratische Partei Württemberg-Hohenzollern')
WlnrMg Nr.4der 18.LMdlagsimhlkrciser
(Kennwort: Württembergische Zentrumspartei) angeschlossen
an die Landesvorschlagsliste VIII (Kennwort: Württbg.
Zentrumspartei).
MWorMg Nr.sde;18.eoMzrmWreiser
(Kennwort: Kommunistische Partei Deutschlands—Spartakus¬
bund—) angeschlossen an die Landesvorschlagsliste VI(Kenn¬
wort: KommunistischePartei Deutschlands— Spartakus¬
bund—).
MWorMg Nr.8der 18.LaMogsnioWreises
(Kennwort: Württ. Bauern- und Weingärtnerbund— Bund
der Landwirte) angeschlossen an die LandesvorschlagslisteIV
(Kennwort: Württ. Bauern- und Weingärtnerbund— Bund
der Landwirte).
WoWirMz Nr.7der 18.LiidloisWhldreiser
(Kennwort: Deutsche Volkspartei—nationalliberalePartei—)
angeschlossen an die LandesvorschlagslisteV (Kennwort:
Deutsche Volkspartei-nationalliberale Partei).
MWrrMgRr.8der 18.LoMgriooWleiser
(Kennwort: Deutsche demokratische Partei) angeschlossen an
die Landesvorschlagsliste VII (Kennwort: Deutsche demo¬
kratische Partei).

Die Landesvorschlagslistensind im Staatsanz. Nr. 123
Veröffentlicht.

Lalw , den 1. Juni 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswahlausschusses

des 16. Landtags Wahlkreises
Oberamtmann Goes.

i>M: Wahlsieg der Rechten
bringt Mgerbrieg!
LmkrrMtaler Sieg
bringt Mgerbrieg!

Die Demokratie führt z«
sicherem Aufstieg«. mehrt
dir Einheit der Vaterlandes!

RckstrO-mi>LMGmhl.
Die Herren Wahlvorsteher werden auf folgende Be¬

stimmungen hingewiesen: Nach ß 52 Abs. 2 V.V.z.L.W.G.
sind die EGahlniederfchriften nebst Anlagen über die
Lanbtagswadl von den Wahlvorstehern unverzüglich,
nötigenfalls durch besondere Boten unmittelbar dem Vor¬
sitzenden des Kreiswahlausschussesdes 16. Landtagswahl¬
kreises(Oberamtmann Gös in Calw) und nicht dem Ober-
aml, zu übermitteln.

Die Wahlniebrrfchrifte « nebst Anlogen für die
Reichstags wähl dagegen sind ebenfalls auf dem schnellsten
Weg dem zuständigen Oberamt zu übermitteln.

Calw, 30. Mai 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswahlausschusses

des 16. Landtagswahlkreises
—Oberamtmann : Goes.

In Rieferv Bez.-A. Pforzheim und Untermutschel¬
bach Bez.-A. Durlach ist die
Maul- und Klauenseuche ausgebrochen.

Neuenbürg, 31. Mai 1920. Oberamt:
Rilling,  Reg .-Ass.

Gemeinde Waldrennach.

LtilMhch-Mh
StgUN-Veckuf.

Die Gemeinde verkauft aus ihren Gemeindewaldungen
im Submissionswege und zwar:

Langholz:
14 St . 1. Kl. 43,02 F ., 61 St . II. KI. 101,99 Fm., 173 St.

Hl. Kl 149,73 Fm.,
176 St . IV. Kl. 87,08 Fm., 42 St . V. Kl. 14,87 Fm., 55 St.

VI. Kl, 8,62 Fm.,
5 St . SägholzI. Kl. 8,20 Fm., 6 St . Sägholz II. Kl. 5,28 Fm.,

6St . III. Kl. 1,86 Fm.;
1 Eiche III. Kl. 1,13 Fm.

Stange « :
Baustangen Ib. 10 St ., II. Kl. 45 St ., Hl. Kl. 35 St ., Hag¬

stangen HI. Kl. 19 St .;
Hopfenstangen II. Kl. 80 St ., III. Kl. 70 St ., IV. Kl. 30 St .,

V. Kl. 170 St . ;
RebsteckenI. Kl. 845 St ., II. Kl. 565 St . Bohnenst. 370 St.

Die schriftlichen Offerten, in Prozenten ausgedrückt,
müssen bis Samstag , den 5. Juni bs. Js >, nachmittags
5 Uhr, mit der Aufschrift„Angebot auf Langholz und
Stangen" auf dem Rathaus eingereicht sein, woselbst um
'/,6 Uhr die Eröffnung der Offerten stattfindet, wobei die
Bieter anwohnen können. Auszüge usw. wollen bei Forst¬
wart Wagner  hier bestellt werden, welcher auch sonstige
Auskunft erteilt.

Den 31. Mai 1920. Schuttheißenamt:
J . A. Scheck.

Bund der Landwirte Württ.

Der sozialdemokratische Reichstagsabg.
Geck- Karlsruhe-Mannheim sagte auf
demsozialdemokrat.Parteitag in Breslau:

„Man mutz de« Baner « die Affen¬
liebe zn« Privatbefitz nehmen ! "

Bauern , wehrt Euch
um Haus und Hof!

Wühlt Bauernbund!

i

Tteinenbronn —Obertollbach.

Hochzeits-Einladung.
Mir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer«m
SamStag , den 5 . Juni 1S20

ftattfindenden

Kochzeits -Ierer
in das Gasthaus zum „Adler" in Oberkollbach
freundlichst einzuladen.

Wir bitten, dies als persönliche Einladung
êntgegennehmen zu wollen.

Gotthilf Wenger,
Sohn des Christian Wenger in Steinenbronn.

Christine Hamman « ,
Tochter des Michael Hammann in Oberkollbach.

Kirchgang'/,12 Uhr in Altburg.

Einige Eimer MSer
Mlllli>elsjjeiultt

Rotwein
zu verkaufe«.

Hermann Röschz. ,SWeu".
Bietigheim. Telefon Nr. 75.

Neuenbürg.
Altes

ist«
kauft

Güterbeförderer Zeller.
Neuenbürg.

Ein vierteiliger

!t
ist zu verkc ufen

Tnrmftr . S4 , ll. St.

Ächtung i
Tüchtiger Müller und Müh¬

lenbauer empfiehlt sich zur
Reparatur und Neumontage'n
sämtlicher Müllereimaschinen
gegen Stundenlohn.

Zu erfragen durch die Enz-
tälergeschäftsstelle.
IlKLSt «; , » , Hrlvnriivl,

Verschleimung
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite. Frau Marnh »,

Stettin , Oberwiek 7.
Rückmarke erwünscht.

Herrenalb.
Zu sofortigem Eintritt suchen

wir eine gutempfohlene

ZnWtk.
_ Hotel  Post.

Gesucht für sofort oder
später brav., fleißiges

Mädchen
in ein Geschäftshaus. Gut,
Behandlung, Lohn nach Ver¬
einbarung.
Karlsruhe, KroneuSr. «o I.

Metzgerei.

Mödchen-Grsuch!
Ein tüchtiges, fleißig. Mäd¬

chen für Küche und Ha«r-
haltung wird auf sofort oder
später gesucht. Näheres bei
Frau H. Ruf , Pforzheim,

Weiherstr. 8, Ld.
Calmbach.

Eine noch neue, 2 reihig«

sowie 1 Paar guterhalteneZns.-Stiefel
billig zu verkaufen

Höfenerstr . L« 8.

Hrvte adultz „ Adler " .



Bezug spr
lir

n Ille MWer Ivilrtteindergrr
Irreführende Oehauplnngen unserer Politischen Gegner Dingen uns zur Abwehr.

Wir stnd die Mahlarrsstchlen der Deutschen Volkspartei für den württembergischen
Landtag?

Gnir Denn nach dem Wahlgesetz genügt es, wenn in einem Wahlkreis ein Kandidat
die erforderliche Stimmenzahl erhält. Dann werden die Stimmen der übrigen Wahlkreise auf die
Landesliste übernommen. Die Wahl eines Kandidaten ist aber im Wahlkreis Stuttgart un¬
bedingt stcher.

Wohin fallen die Stimmen bei der Mchstagswahl , wenn wider Erwarten die notwendige
Stimmenzahl nicht erreicht würde?

Auf die Deichsttste der Deutschen DolksparteL, der Erbin der Nationalliberalen Partei.
Wohin fallen die Stimmen der Württembergischen Bürgerpartei?
Unter allen Umständen an die Deutschnationale Uolkspartei!
Wer find die Deutschnationalen? Die im Reichstag unter Führung des Grafen Westarp

stehenden alten preußischen KonfernalLveri.
Liberales Kürgertnm Württembergs entscheide Du!

Wähle: Deutsche Uolkspurter!
die einzige nationale, liberale und soziale Mit telpartei!

LLsrrGQsIls.
Am Donnerstag, den3. Jnni, abends8 Uhr.

finde« i« Hotel „Deutscher Hof» eine

Württ . Bürgerpartei
m

firn, in,der der Knodidl» dtt Deutschen N«lkspartei.
Hm Gemerbklehrer KlSingerM EM,

sich den hiesige» Whlern nirftellei mrd. Jedermann ist hierzu
srenndlichst einseladen.

. . . .

Am Donnerstag, den3. Juni, abends8 Uhr findet
Ankers»»« eine

öffentliche Versammlung
statt.

Redner: Herr ObeeprSzeptor Kaitingrr-Feuerbach
Hiezu werden alle Wähler und Wählerinnen freundlich

eingeladen.
Ortsverein Neuenbürg

I_ UI86

Vsrlodts

Diese Woche fallen die
Singproben aus. Nächste
Singprobe Dienstag , de»
8. Juni , abends 8 Uhr, im
Schullokal, wozu auch die neu-
angemeldeten Sänger freund!,
eingeladen sind.

D <-r Borstand.

Herrsnalb , äen 2. ^uni l g20

Feuchte Wändê .
werden trocken durch die V . M . MUverUach,
Luststromisolierung der Beuel 6 . Rh.

laffe seine

LetÜsäsrll

Baomaterialienhaudlung,
Birkenfeld.

krau Leris Ossvslä

gewissenhaftu. billigreinige«
mit meinen neuesten Maschinen.
Vebernahme ganzer Anstalten,
Spitäler, Hotels ctc.

Betten, welche morgens ge¬
bracht, können ans gleichen
Tage abgeholt werden.

Äug . Weik , Pforzheim,
Arkaden3, beim Lindenplatz.

Telefon 2780.

Siebe,
Drahtgeflecht
Gabeln,
Rechen,
Schaufeln,
Spaten,
Hauen,
Handfchlepprechen,
Ketten aller Art,
Handfägen,
Baumsägen,
Reb - und

Hecken-Scheren,
empfiehlt

Gg. Mlkenhuth.
CM , Biergasse.

vralrl . UvillruustlL « _ . . . . . . .

aß»RvmöoprllbLk Wllkjttl
sLrbellll6llcj.8rrinkli6itLllsu8 <1. Au86ir,obn«vor!i6rr:ufrAg6n.
8pr s «I»» 1i »i» a « i» vorn « . IN —II u « «l « » vttnL
L —S Kldr , «« 8 » m »k» x « ust 8oi »« 1»x.

»», vv.K.-k'riLchr.-Zti'. / z II,(x.l̂ rsisLkütr:).

Ncgelbnhn
entfernt restlos. Reichspat.,
sonst Geld zurück. ^ 10. —
und Porto.

8sMMl Ne M183 Ü.

cmf Abbruch zu verkaufen.
Zn erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.

»« »» »« »» » »» »» » »» « »» »« »» « »» » »» «»»»»»»»«»!!
»» Xakn-Praxis

Lvrmaml Lngsldrvvbt.

I înckvostr . 187,1 . »«den cler Lirabv.
KMIZsts prstiss! :: Sedollsvästs kstiMIivZ!

-̂ » vk kür Lrnnkvnknssev ! ,

Der sozialdeinokratischeAbg. Borhölzer
sagte im württ. Landtag (69. Sitzung):
„Jeder Landwirt , der über die oor-
geschriebenen Höchstpreise verkauft,
muß ohne Rückficht au die Wand

gestellt werden."

Bauern , wehrt Euchl
Wählt Bauernbund!

bürg «2.7S. --
Post im Oris- u
amts-Verkehrs
sonstigen inlLnd
^IS.45m.Posib
^ «jllen von höh«

Mn Ansxrn-i
drr Zeitung

tchablvng des

Bestellungen nes
Poststellen, in Ni
außerdem die A

jederzeit ent.

Girokonto N
der Oberamts-§

Neuenbür

1!

München,
ausschusses wi
der zur For
Kredit von 7
schiffahrtsstras
bau der Dona
bis zur Reich
gedehnt wird.
Volkspartei) c
verwenden.

Köln, 1.
einen Bericht
gen Truppen
liierten in Br
tigung von 1-
gungsversuch
gestellt werde
sichts der aus
wegen dieser
die sich darau
Dienststellen:
die Zukunft r
ten einen neu
beit der färb
lande ist und
bekannten Ta,
reinheit der

Berlin, 2.
keit besprocher
dann Deutsch
bayerischenL
geteilt, daß
wisse, hingege
einem Optim
nicht teile. 8
Möglichkeit zi
an der Hoffn

russischeeines russisi,
gebiet oder ir
rn Ost- und
sei aber kein
ßen Erfolgen

Berlin, 1.
Irakischen Pl

Baumgarten,
die Strafverf
eine Rede, in
Parteien am !

Berlin, 2
Kasten verhl
Genehmigung
rung der Un

. Wie
des deuts
am 30. I
1918 runi

st-
Mitte M
Notenum
rund 340
Seite fehl
beginn hi

Base
Schjffswi
schiffs-M

Loalitioi
stellte ar

Kanzler
«um m
Ran spRon
amtenh
Kmrnlui
Regieru
derungv
twn »i,
venot

steuer
worden
einen '
Danach
üegeber
sollen,
amts b

irlant
!»lk 1

Stockhol,
letregierung
programmäß
wurde. Von
st»,. Rußla
wnst eine d
werde Rußl

^ Die «nt*>»otm«rge
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